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Schweizer Strategie zur Stabilisierung einer unruhigen Welt (4. und letzte Folge)

Durch «Kalif +» Ordnung bis
zum Anatolischen Wall

In den drei vorangegangenen Folgen unseres Reports über die im
Zusammenhang mit dem Armeeleitbild 95 («Offen fiir alle Optionen») geplante
Operation «Kalif +» wurden alle Planungs- und Ausfiihrungsphasen bis zur
defensiven Einnahme der Herkunftsländer von Asylbewerbern (v.a. Türkei,
Libanon usw.) dargestellt. In der vierten und letzten Folge geht es nun um die
Frage: Wie sieht die Schweiz aus nach Beendigung der Operation «Kalif+»?
In jedem Fall drängt sich eine Neuformulierung der meisten politischen
Leitlinien (soweit überhaupt vorhanden) auf.

Von Patrik Etschmayer und Iwan Raschle

Zunächst ist klar festzuhalten, dass

«Kalif+» fur die Schweiz den einzigen realistischen

Ausweg aus den bis heute unbefriedigenden

Europa-Verhandlungen darstellt
Nur ein mutiges Vorwärtsschreiten kann
die 700jährige Insel des Wohlstands und
Fortschntts vor dem unaufhaltsamen
Ausverkauf der Heimat, vor dem Vordringen
xenoethmscher Kräfte retten Die Zukunft
der Schweizerischen Eidgenossenschaft
liegt weder m Europa, noch bieten ihr die
Reduits des schweizerischen Hinterlandes
genügend Schutz vor dem Machtvakuum,
das aus dem internationalen Ungleichgewicht

und der ungebrochenen Europaglau-
bigkeit entstanden ist Als einziges Land
kann die Schweiz — als anerkannter
internationaler Sonderfall — einen operativen
Vorstoss in den panarabischen Raum wagen
und so entscheidend zur Stabilisierung des

internationalen Gleichgewichts beitragen
Die Schweiz wird mit «Kalif+» also nicht

den Nahen Osten erobern, wie linke Kreise
bestimmt einmal kritisieren werden Die
starke Alpenrepubhk wird lediglich eine

Schirmherrschaft über die neuen Mandatsgebiete

(MG) errichten zum Schutz und
Wohl aller, getreu der Bundesverfassung
(BV) «in der Absicht, den Bund der Eidgenossen

zu festigen, die Einheit, Kraft und
Ehre der schweizerischen Nation zu erhalten

und zufordern»

Kantone werden Profitcenter

Die Mandatsgebiete werden im Rahmen
des föderalistischen Staatenbundes in das

bisherige System eingeordnet Dieses
Vorgehen braucht — entgegen ersten Befürchtungen

— keine neuen Gesetze, sondern nur
eine geringfügige Ergänzung der BV Neu
soll es nach «Kalif+»in Art x heissen «Die
durch den gegenwartigen Bund vereimgten
Volkerschaften der dreiundzwanzig souveränen

Kantone bilden zusammen mit den

Mandatsgebieten im Ausland die Schweizerische

Eidgenossenschaft»
Alle übrigen Regelungen können auf

Bild 4:

Das Signet zu «Kalif+» (fur Flaggen, Briefpapier, Visitenkarten, Uniformen,
Fahrzeugbeschriftungen usw)

dem Verordnungsweg und auf
Verwaltungsebene getroffen werden So etwa der

Zeitpunkt des Vollbeitritts eines Mandatsgebietes,

das danach einen neuen, exterritorialen

Kanton bilden wurde
Eine weitere Konsequenz der Operation

«Kalif+»(aber auch der desolaten Finanzlage
des Bundes) stellen die neuen inneren

Strukturen des Bundesstaates dar Sie richten

sich ganz nach den herrschenden Usan-
zen im privatwirtschaftlichen Bereich,
gehorchen also modernsten Fuhrungspnnzi-
pien Jede dem Bund der Eidgenossen
untergeordnete Regierung (Kantone,
Mandatsgebiete) wird von der Zentralverwaltung

als Profitcenter gefuhrt Die
Zentralverwaltung (ZV) konstituiert sich selbst, wobei

der Armeespitze ein Vetorecht zusteht
Vorsteher der ZV, mit dem bisherigen
Bundesrat identisch, ist ein Exekutivprasident
(8 Bundesrat), er wird ebenfalls von der
Generalität fur die Dauer von vier Jahren mit
unbeschrankter Mandatserneuerung
ernannt

Im Rahmen dieser neu gebildeten
Hierarchie erhalten die Fachstabe des Eidgenossischen

Departements fur Fuhrung und

Gesamtverteidigung Weisungsrechte fur
alle anderen Regierungszweige — unerlass-
hch fur den effizienten Betrieb des dannzu-
mal riesigen Regierungs- und Kontrollapparats

Hierzu ist zu bemerken, dass dafür
keine Änderungen im Grundgesetz noüg
sind Als Legitimation genügt Abs 2derBV,
der die Zwecke des Bundes festlegt
«Behauptung der Unabhängigkeit des Vaterlandes

gegen aussen, Handhabung von Ruhe und

Ordnung im Innern, Schutz der Freiheit und der

Rechte der Eidgenossen und Beförderung ihrer

gemeinsamen Wohlfahrt»
Die Profitcenter der Zentralverwaltung

des Bundes haben im Rahmen der
eidgenossischen Finanzordnung ihre von der

Zentrale vorgegebenenjahresziele zu erfüllen

Das gilt vor allem fur die neuen
Mandatsgebiete, die im ersten Jahr ihrer
Souveränität von Patenkantonen tatkraftig unterstutzt

werden Es gilt, die vorhandenen Res-

*Die Autoren, Di-Visionar Dr rail Patrik Etschmayer und

Brigadier Dr phil III Iwan Raschle, sind beide am
Ostschweizer Institut fur angewandte Militärwissenschaft

(OIM) als Strategieexperten tatig
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Bild 5: Die paneuroarabische Landkarte nach Beendigung von «Kalif+» SPOT
Das schweizerische Hoheitsgebiet nach
der Operation «Kalif+»

Die geplante «Anatolische Mauer» mit
abgewehrten Fluchtlingsstromen

sourcen und das einheimische Know-how,
gerade im Verkaufvon Autobahnvignetten,
auszunutzen Dank der neuen Inter-Rail-
Huckepackkarten fur 40-Tonner können
sich gerade die MG wirtschaftlich profilieren

und so zur mutterstaathchen Prosperitat
beitragen.

Neuer Einsatz für
Kurt Furgler?
Zum Schutz eben dieser Prosperitat ist

die Zentralverwaltung befugt, vor allem m
den Mandatsgebieten gewisse — mitunter
bauliche — Massnahmen zu ergreifen. Zeigt
sich, dass sich ein MG trotz eigener Anstrengung

wirtschaftlich, politisch und
gesellschaftlich nicht von umliegenden Landern
abgrenzen kann, kann der Bund an strategisch

wichtigen Orten Grenzwalle errichten

Definitiv geplant sind derJugoslawien-
Wall gegen Ubergriffe der Tschetmks und
die Anatolische Mauer m der Türkei zum
Schutze vor notorischen Wirtschaftsflucht-
hngen aus Grenzgebieten.

Wahrend beide Vorhaben durch Abs 23
der BV im Landesinnern sowie m den MG
politisch durchsetzbar sind («Dem Bunde
steht das Recht zu, im Interesse der
Eidgenossenschaft odei eines grossen Teils derselben

auf Kosten der Eidgenossenschaft
öffentliche Werke zu errichten oder die
Errichtung derselben zu unterstutzen.»), wird
der Erste Delegierte der Zentralverwaltung,
altBundesrat und altBrigadier Kurt Furgler,
aufinternationalem Parkett um eine Baube-
wilhgung bzw. um Verständnis fur eine solche

Massnahme zum eigenen Schutz
nachsuchen Furgler wird zur gegebenen Zeit
offiziell angefragtwerden. (Informelle Zusage
gegenüber am liegt vor.)
Nach ersten Schätzungen des Bundesamtes

fur azyklische Konjunkturforschung werden

die MG — notfalls mit weiteren baulichen

Stutzen — ihre Zielvorgaben bis zur
Jahrtausendwende vollständig erfüllen
können. Die Zentralverwaltung wird das

mit einheimischen Fachkräften unterstutzen

Nach dem Jahr 2000 werden also
voraussichtlich alle Mandatsgebiete zu Exterritorialen

Kantonen erklart — das Endziel der

Operation «Kalif+», eine gefestigte
Schweiz und somit auch ein internationales

Gleichgewicht, wird erreicht sein Andernfalls

hat die Zentralverwaltung gemäss Art.
70 der BV noch immer eine Möglichkeit.
«Dem Bund steht das Recht zu, Fremde,
welche die innere oder äussere Sicherheit
der Eidgenossenschaft (damit sind dannzu-
mal auch die neuen Kantone im Nahen
Osten gemeint. Anm d. Verf.) gefährden,
aus dem schweizerischen Gebiet wegzuweisen.»

Unter übergeordnetem
Blickwinkel
«Die Politiker vermitteln uns ein Staats-

bild», sagt Kunstmann, «das die Ordnung als

eine zweite Natur von ewigem Wert
darstellt. Dem unerschütterlichen Glauben an
die Unveranderbarkeit dieser Ordnung
entspricht der Appell an die Initiative des

einzelnen. Im Rahmen dieses Bildes
erscheinen Mangel, Missstande und Fehler

immer als individuelle Pannen — weshalb

sie die Ordnung in ihrer starren Gesamtheit
nicht in Frage stellen » Steno Graf

Bremsspur
Nicht zum Autosalon, sondern zur
Entwicklung der Volksrechte m der
Schweiz sagte Standerat Rene Rhi-
now: «Unser System ist zunehmend
<uberbremst>, einem Doschwo mit
den Bremsen eines Ferrari
vergleichbar.» ea

Adam im Glück
Zur Erinnerung an den internationalen

Frauentag am 8. Marz schrieb
das Magazin «Grosster Frauenuber-
schuss m der GUS Auf 100 Manner
leben dort 111,2 Frauen. Im
vereinigten Deutschland streiten sich
noch 108,6 Frauen um 100 Manner,
111 der Schweiz 104,9.» k

Rasant
75000 Franken kostete die Radarfalle,

die jetzt m Zermatt Tempo-
sunder erwischen soll — Elektroautos,

die schneller als die zugelas-
1 20 km/h fahren wr

PS

Solarmobil-Piomer Max Horlacher
fand Vergleiche: «Jeder, der mit 100
PS piagiert, sollte abends 100 echte
Pferde putzen und den Mist in den
Wald fuhren müssen'» ks

Apropos Steuern...
gehört über Radio DRS: Beim

Griff m die eigene Tasche spürt
man, dass die öffentliche Hand
bereits hier gewesen ist. hrs

Freiwillige vor!
Der Präsident des Oerhkon-Buhr-
le-Konzerns, Hans Widmer nach
der vorlaufigen Unternehmens-
Sanierung: «Die Leichen sind aus
sämtlichen Kellern aufgestiegen.»

Lueg a! "
Eine Quizteilnehmerin sagte am
Radio: «Wann ich Farnsah lueg,
dann lueg ich nur Musiksandige!»

Die Frage der Woche
In der Zeitschrift Medius fiel die

Frage: «Killt das Fernsehen unsere
Demokratie?» au

Zeitzeichen
Em Drittel der Stellenvermittler, so
die Prognose fur 1992, wird wegen
der veränderten Wirtschaftslage
selber aufStellensuche gehen müssen.

hrs
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